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Amtlicbe
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Berichtigung.

Die IM Gramm Margarine kosten 1 .0b Mk . und
nicht 1 .65 Mk.

Eltville , den 24 . Dez . ISIS . Städt . Warenstelle.

KeKanntmachnng.
In den Bekleidungsgeschäften von Max Ei » , Ferdi¬

nand lamby und Max Reumann (E . Haimann Nachf .)
hier , ist von der ReichsbekleidungSstelle

weiße Leinen Qualität I und II,
bl . Zeltbahnstoff,

_ Rohnessel und Ronforcte .
zur Anfertigung von Hemden , ArbeitSblusen usw . einge¬
troffen . Mit Rückstcht auf die geringe Zuteilung kann
dir Ware nur in kleinen Mengen zur Behebung deS
äußersten Mangels gegen Bedarfrschein abgegeben werden.
BevarsSscheine ersuchen wir biS zum 8 . Aanna » 1820
auf dem hiesigen Rathause , Zimmer 13 . während der
Dienststunden von S— IS Uhr zu beantragen.

Eltville,  den 83 . Dez 1919.
_ Der Magistrat.

KeKanntrnach « « - .
Ptensta - , Ke » SO . d * . Mt * ., vormittags 11

Mhr , werden die in der SicSgrube , im Garten des Pfründ-
nerbauseS und im Hofe der Rathauses lagernden Müll-
kestanke ( Kehricht ) öffentlich , meistbietend versteigert.

Zusammenkunft : RathavShof.
Eltville,  dm 83 . Dezember 1919.

Der Magistrat.

Kekanntmachnn-
DaS Schneiden der Platanbäume am Rhein , auf der

Erbacher - und der Wilhelmstraße s» ll gegen daS an¬
fallende Slbfallholz und eine besondere Vergütung ver¬
geben werden . Interessenten wollen ihre Offerte biS
Montag , den SS. d. MtS .» vormittags 11 Uhr » auf
unserem Bauamt . Zimmer Nr . S, einreichen.

Eltville , den 21 . Dezember 1919.
Der Magistrat.

Dunkle Mächte.
Nomon von F . W i t h r.

(10 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

»Jedenfalls bis zum Herbst kann ich noch hier bleiben *,
sagte sie sich selbst. » Ich glaube nicht , daß ich eS noch
einen Winter hindurch in diesem Hause auShalte . Aber
jetzt, im Sommer , ist er am Ende doch zu ertragen —
und vielleicht , vielleicht mache ich bis zum Herbst eine
Entdeckung . Alivarez ist kaum noch zu ertragen , aber
um HugvS willen - *

Sie ging in den Garten — hatte sie doch heute
glücklicherweise nicht zu befürchten , daß Reimund oder
der Atzt ihre Gesellschaft begehren würde . Sie liebte
im Gemüsegarten nach dem Rechten zu sehen , hier und
da eine Erdbeere oder ein » Handvoll Johannisbeeren zu
naschen . Schon von weitem bemerkte sie Hanne unter
den Obstbäumen . Als die Haushälterin sie bemerkte,
wurde sie' verlegen wie ein ertappter Sünder.

»War ist ?" fragte Alice . »Was tun Sie hier , Hanne ?"
„Ich hatte furchtbare Kopfschmerzen , Fräulein Alice,*

sagte sie. „Die schlimmsten , die ich je in meinem Leben
gehabt habe . Und ich konnte rS in der Küche nicht mehr
auShalten . Ich konnte auch kein Frühstück nicht rffen —
da habe ich mir wenigstens ein paar Kirschen gepflückt ."

Sie wie» der jungen Gebieterin die Früchte , die sie
noch in der Rechten hielt . Aber die Hand zitterte , wie
es über die magere Figur der alten Mädchens ständig

Kekanntmachnng.
KtanMche Keimnr » f* »g « « tz.

Vom 18 . kr * 30 ; Dezember k « . I * . hat die An¬
meldung zur staatlichen Leimveisorgung der 11 . Versor-
gungSperiode für die Monate Januar , Februar und März
zu geschehen. Zur Ausgabe kommt : Knochenleim 1.
und 8. Sorte ( auch AuSlandSleim, ) Malerleim , Buch¬

binder - und Tapeziererkleister , Kartoffelmehl . Dextrin
und neutraler Kleister . Alle Anmeldungen hierzu sind
an die Geschäftsstelle deS KreiSverbandeS für Handwerk
und Gewerbe im Rheingaukreis , RüdeSheim , Kirchstraße
8 , zu richten . Nach Mitteilungen aus Berlin ist an
die Freigabe der Klebstoffe nicht zu denken und es kann
eine Belieferung nur gegen Bezugsschein erfolgen . Ver¬
spätete Anträge finden keine Berücksichtigung.

Eltville,  den 23 . Dezember 1919 . Der Magistrat.

Deutsches Uolk, hilf Dir selbstI
Au » B er lin wird un» geschrieben:

n» An sich ist es ein Segen ohnegleichen für die
menschliche Ratur ^ -daß sie sich verhältnismäßig rasch
auch an das Schlimmste gewöhnt . In Not und Elend
vergißt fie zwar nicht die Jahre des Glücks , wohl aber
sucht fie sich mit denen des Unglücks auf billige Art
abzufinden und sich selber vorzureden , daß ja im Grunde
alles gar nicht so schlimm sei. „Die Stunde rinnt auch
durch den trübsten Tag ." Wir haben seit deni 9 . No¬
vember Unendliches verloren . Durch die Revolution ifl
alle Ordnung zum Kuckuck gegangen , Verwahrlosung
herrscht , wohin man blickt, die Arbeitslust ist erstorben,
und unsere bittere Armut nimmt mit j dem Tage zu.
Sehen wir unglücklichen Deutschen von 1919 ganz klar,
sp'egelten wir uns nicht selbst tausend bunte Täuschungen
vor , dann würde längst schwarze Verzweiflung das Volk
erfaßt haben.

„ES wird schon alles Vesser werden als man denkt,"
dieser billige Trost hilft der Masse über ihr heutiges
Elend hinweg . Gehen lasten , geschehen lassen l DaS ist
aüch Meinung und Programm dex Regierung . Sowohl
in ihrem amtlichen Organ , dem „Vorwärts " , wie in
einer Rede des Herrn Erzberger stand ganz unverblümt
zu lesen , daß das Volk nicht etwä Hilfe .und Führung

wie ein Frösteln ging . Alice legte ihr die Hand auf
den Arm.

„Ihre Nerven sind in einer traurigen Verfassung,"
sagte fie. „Aber wahrhaftig , ich. wundere mich darüber
nicht I ES würde beffer für Sie - sein , wenn Sie Secburg
verließen , wenn Sie sich einen anderen Platz suchten.
Ich habe jetzt die ganzen Tage hindurch daran gedacht,
ob ich selbst nicht bester täte hstr fortzugehen .*

Erstaunen und Furcht schieren Hannes Züge um
die Herrschaft zu kämpfen . Jedenfalls wirkte die Erklä¬
rung deS jungen Mädchens wie eine große und traurige
Ueberraschung «uf sie.

»Sie meinen es gewiß nicht so, F -äulein Alice"
sagt « sie. Und doch — we- halb nicht ? Sie sind jung,
haben die Welt und das Leben vor sich. Während ich
nur das Ende zu erwarten habe . Für mich — nvn , für
mich bedeutet er sehr wenig . Aber für ein junge » Wesen
wie Sie ist eS wohl schrecklich, daS Leben in einem so
furchtbaren Hause zu verbringen — "

Sie brach plötzlich ab, weil sie inne wurde , daß sie in
ihren Ausdrücken zu weit gegangen war . Alice sah ihr
gerade in die Augen.

„Sie wissen sehr viel , wenn Sie nur sprechen wollten !"
Er hat eine seiner Anfällen und ist nicht zum Früh¬

stück gekommen , eins von den Mädchen hat Doktor Aliva¬
rez sagen hören , daß er seiner Krankheit wegen in den
nächsten Tagen nicht erscheinen wird . Ich schwöre , daß
daS aller ist» was ich weiß !"

Alice zeigte nicht , mit welcher Genugtuung sie diese

von seinen Regierenden erwarten dürfe , sondern au»
eigener Kraft zum Ziele  gelangen müsse.
Wie schön daS kllngt ! Einen bequemeren Standpunkt
kann man kaum einnehmen . Wer hat denn Deutschland
in sein Leid und seine Schmach htneingeführt , wenn nicht
die Revolutionsmänner vom 9. November ; wer hat , ohne
daß ihn ein ernster Mensch gerufen hätte , die Zügel der
Regierung an sich geriffen lind damit die Verantwortung
übernommen ? Wenn die Herren sich jetzt hinter dem
gesamten Volke verstecken und ihre Unfähigkeit damit
verschleiern -wollen , daß sie jedem einzelnen von uns die
doch ihnen obliegende Arbeit zuschanzen wollen , daun
„Volk , hilf Dir selbst I"

Wer ein HauS in Trümmer legt , hat die Pflicht,
neue Unterkunftsstätten zu schaffen. Besonder » dann,
wenn er fünf Jahrzehnte lang mit seinem Können ge.
prahlt und den alten Bewohnern des HauseS das Himmel¬
reich aus Erden versprochen hat . Die Dynamitbombe au
den alten Staat zu legen , fiel den Umstürzlern leicht,
denn Lässigkeit , Trägheit und Verrat öffnete ihnen weit
alle Tore . Nun aber , angesichts des ungeheuren Schutt¬
haufens , wissen sie nicht mehr aus noch ein . Statt unS
aufzubauen , sehen sie tatenlos zu, wie verbrecherische»
Gesindel und kommunistische Hslbnarren auch die letzten
Reste de» einst so stattlichen Gebäudes verunreinigen und
vee Nichten . Von dem Sozialismus und seiner Herrschaft
versprach sich die ganze Welt Ungeheures , sowohl in
wirtschaftlicher wie in sittlicher Beziehung . Und was ist
geschehen ? Deutschland gleitet mit jedem Tage tiefer in
den Sumpf . Sein biSchen Hab und Gut verflüchtigt
sich, die letzten Begriffe von Sitte und Zucht lösen sich
auf . Allerlei Gesetze werden eingebracht " und durchge¬
peitscht . die unser Wirtschaftsleben vollkommen auf den
Kopf stellen und der noch gebliebene OcdnungSrest vollend»
zertrümmern . Geichzcitig wimmelt eS von Steuerent-
würfen , die die Beschlagnahmung allen Vermögen » und
alles Einkommens bedeuten und in Wahrheit nur den
einen Erfolg haben , daß wir unsere Schieber und Kriegs¬
gewinnler zur Kapitalflucht ins Ausland veranlassen.
Gegen diese Kapitalflucht selbst geschieht selbstverständlich

Tatsache erfüllte . Einen Tag — vielleicht mehrere Lage
ganz für sich zu haben ; nicht zu diesen quallvollen mahl-
zetten zu dreien gezwungen zu sein, das wollte ihr jetzt
schon wie ein Glück erscheinen. Wer im vollen Sonnen¬
schein Über die Wiesen geht, der mag Über die volle Hitze
klagen . Wer aber im Kerker sitzt, dem ist ein armer
verirrter Sonnenstrahl Reichtum und Erlösung.

Sie verlieb das Haus , einen weiten Spaziergang über
das Moor zu machen. Der Tag war hell und licht , die
Lus : rein und von frühlingShaster Milde . In tiefen Ge-
danken ging sie, ohne sonderlich aus den Weg zu achten,
bis die Wälle und die finsttrgrauen Mauern von Kron¬
stadt in Sicht kamen . Sie entdeckte Gruppen von Sträf¬
lingen , die im Moor arbeiteten . Sie sah ihre Bewegungen,
hörte d 'e^Kommandor der bewaffnettn Wärter , dar Ele-
ränjch , daS ihre Schaufeln und Hauen verursachte . Mit¬
leid mit diesen AuSgestoßenen , diesen Geächteten der bür¬
gerlichen Gesellschaft , zog weich durch ihr Herz . Während
fie langsam wetterging , bemerkt« sie plötzlich einen Trupp
ganz in ihrer Nähe , der gesondert von den übrigen seine
Arbeit verrichtete . Offenbar bestand sie in dem AuSheben
von Gräben , wie sie allenthalben durch da » kMoor
gezogen wurden . Eine Erderhöhung hatte die Leute bisher
ihren Blicken entzogen . Wie die übrigen auch , wurden sie
durch einen Wärter bewacht. Der Mann stand aber nicht
wie feine Kollegen — er faß zusammengefunken aus einem
Erdhauftn . Die Büchse schien ihm entfallen zu sein , der
Kopf war aus die Hände herabgesunken.

> (Fortsetzung folgt.)



nichts. - Und damit das Papier im Zeitalter nach jeder
Richtung fein in Erscheinung trete, druckt unsere Reichs-
druckerei Tag für Tag, Stunde für Stunde ungezählte
neue Milliarden Papiergeld. Eine ärgere Falschmünzerei
ist noch nie betrieben worden.

Wann wird der Retter kommen diesem Lande? Die
stark«, rechte Führernatür, die nicht auf andere abvälzt,
was sie selbst vollbringen soll, die entschloffen den Weg
zur Höhe betritt und uns durch einflammendes Beispiel
Sur Gefolgschaft zwingt?

Politische UckW. ”
€iit Ulort Ober Oie Wertpapiere.

Man schreibt un» von berufener Leite:

Unmeiaung von Wertpapieren.
D i e Verordnung vom 34. Oktober

ISIS zur Verhütung der Kapitalflucht begegnet noch
mancherlei Zweifeln. Die Verordnung betrifft die Ein-
löjrrng, Beleihung und Gutlchrlft von ZinS- und Divi¬
dendenscheinen sowie von auSgelosten. gekündigten oder
sonst zur Rückzahlung kommenden Wertpapieren und
zwar nur von inländischen.

Um hier zu seinem Eelde zu kommen, hat der Wert-
papierbesttzerS Wege:
1.«m einfachsten und zweckmäßigsten ist eS, wenn er die

Papiere nebst den Zinz- oder Dividendenscheinen und
den Erneuerungsscheinen bet eiuer Bank hinterlegt.

Befinden sich die Wertpapiere im AuSlande oder
im Gewahrsam einer Andern im Inland« z. B. bei
Hinterlegung oder Verpfändung, so können sie natur¬
gemäß nicht bet einer Bank hinterlegt werden. In
diesem Falle muß der einlösenden inländischen Bank
ein urkundlicher Nachweis über die anderweitige Aufbe¬
wahrung der Papiere(z. B. ein Hinterlegung». oder
BerpfLntuvzSfchein) nebst einem genauen Etückever-
zeichniS. eingereicht werden.

2. Wer die Kosten der Hinterlegung der Wertpapiere bei
einer Bank scheut, hat dem Steueramt, bei dem er
veranlagt ist, oder, falls er zur Steuer nicht veran¬
lagt ist, in dessen Bezirk er wohnt, ein doppelte«
Verzeichnt« seines Besitzes an Wertpapieren einzureichen.
Dar Verzeichnis muß genau enthalten; den Nennwert
der PapiereS, feinen Ramm, die Gattung und die
üblichen Unterscheidungsmerkmalez. B. 1000 Mk. §•/,
deutsche ReichSanleihe von 1917 C. Nr. 10 850 046.
Am zweckmäßigsten bedient man sich hierbei jedoch
eines Formulars, wie dies im Verlage der Zeitung
zu haben ist. Nach genauer Ausfüllung der betreffenden
Spalten der FoMulars weiß man dann, daß man
nichts vergessen hat, und erspart sich dadurchZ'it und
Mühe und auch ZinSverluste durch eine verzögerte
Einlösung.

LaS eine der beiden beim Steueramt eingereichten
Exemplare des VermögenSverzeichuisseS bleibt beim
Steueramt, das andere Exemplar erhält der Einrei¬
chende zurück mit dem BestätigungSvermerk der Steuer-
amteS, daß die Anmeldung der Wertpapiere erfolgt ist.
Dar zurückerhaltene Exemplar hat der Wertpapierbe¬
fitzer dann bei der Einlösung der ZiuSscheine usw. der
Bank vorzulegen.

«. Ein dritter Weg ist gegeben nach der Bekanntmachung
des RetchSfinanzmintsterS im Reichkanzeiger vom 1.
Dezember 1918 (Nr. 275). Der Wertpapierbesitzcr
kann einer Bank ein dreifaches  Verzeichnis seines
gesamten Besitzes an Wertpapieren unter Angabe des
Nennwertes» der Gattung und der üblichen Unter¬
scheidungsmerkmalenêinreichen. Die Bank hat dar
eine Exemplar des Verzeichnisses binnen einer Woche
nach Annahme der ZinS- oder Dividendenscheine oder
des zurückzuzahlenden WertpapiercS an da« für den
Wertpapierbesitzer zuständige Steueramt weiterzusenden,
daS zweite Exemplar dem Besitzer zurückzugeben und das
dritte bei den eigenen Akten aufzubewahren. Abän¬
derungen oder Ergänzungen des ä̂ ctgeiĉniffef müssen
in der Form von Zusätzen erfolgen, es ist mit ihnen
genau so, wie mit den Verzeichnissen selbst zu »erfahren.

Dieser Weg ist eine bis aus Weiteres für die Ueber-
gangSzeit zugestanden, da viele Provinzbankiers ihre
Tresors noch nicht genügend auSgebaut haben, um dir
Hinterlegung der Wertpapiere selbst vornehmen zu
können.

Eine Frist für die Anmeldung der Wertpapiere auf'
/ dem einen oder anderen Wege ist nicht angeschrieben,

sie kann jede Zeit, auch noch nach dem1. Januar n.
IS. erfolgen.

8M uiiö»Mischte Mchkichteiü
Eltville, 97. Dezember ISIS.

Stadtvero»dne1«nberlcht vom2». Dez. 1919.
(Amtlicher Siadtverordnerenbericht.)

1. Einführung der neugewählten Beigeordneten
und Magistratsmitglieder(Schöffen).

Bevor der Herr Bürgermeister die neuen Magistrats¬
mitglieder einführt, gedenkt er der beiten Mitglieder des
früheren Magistrats, die infolge der Neuwahl aukg-schieden
seien, des Herrn Veterinärrats Pitz und des Herrn
Fabrikanten Jean Müller.  Beide Herren hätten
in den langen Jahren, wo sie dem Magistrat und vorher
der Stadtverordnetenversammlung angehört hätten, ihre
Zelt und ihr Wissen und Können uneigennützig in den
Dienst der Stadt gestellt. Er spreche daher wohl im
Namen aller Anwesenden, wenn er diesen Herren auch
an dieser Stelle aufrichtigen Dank sage und ihrer Arbeit
ein ehrendes Gedenken zustchere. Die neuen Mitglieder
träten ihr Amt in eiuer schweren Zeit an. Dir Lage
Deutschlands sei fast verzweifelnd. ES sei weder Geld
vorhanden noch Ware. Selbst der größte Optimist müsse

sich zweifelnd fragen, ob wir nicht in aller Kürze vor
einem Zusammenbruch ständen. Je schlimmer die Zeit
sei, um so notwendiger bedürfe die Stadt einer Führung.
Den neuen Mitgliedern warte daher nicht nur eine große
Arbeitslast, sondern sie müßten auch mir besonders ge¬
spannten Kräften stch ihrer Arbeit widmen. Sie müßten
die Not der Menschen warmen Herzens mitfühlen, fit
müßten mit kühlem Kopf alle Besserungen erwägen, die
möglich seien, sie müßten schließlich dann mit eiserner
Kraft bandeln. Werde der neuê Magistrat in diesem
Sinne seine Arbeit aufnehmen, so werde eS ihm auch
nicht an Anerkennung und innerer Befriedigung fehlen.
Der Herr Vorsteher spricht den neuen Magistratsmitgliedern
dm Dank der Stadtverordnetenversammlung aus und
hofft, daß ihre Arbeit der Stadt zum Wöhle gereichen
werde. HerrI. BeigeordneterE ms dankt im Namen
der neuen Magistratsmitglieder für die Begrüßung des
Herrn Bürgermeisters und des Herrn Stadtverordneten¬
vorstehers. Er versichert, sie alle feien bestrebt, da»
Vertrauen, daS man ihnen zugewendet habe, zu recht-
fertigen, er bäte die Stadtverordnetenversammlung und
die ganze Bürgerschaft, sie hierbei zu unterstützen, zum
Wohle der Stadt.

L. Wahl eines weiteten Mitgliedes in dm Waldau»-
schuß.

ES berichtet der Wahlausschuß. Vier Stadtvervrd-
nete hätten den Antrag gestellt, in den WaldauSschuß
auch Herrn Etadtförster Kreuzmann  zu wählen.
ES sei daS in der Tat zweckmäßig, da Herr Kreuzmann
Fachmann sei, also reaelmäßig dem WaldauSschuß wert¬
volle Aufschlüsse geben könne. Der Wahlausschuß empfehle
daher die Zuwahl deS Herrn Kreuzmann. Die Wahl
erfolgt darauf antragsgemäß.

3. Wahl eines weiteren Mitgliedes in den Ge¬
meindesteuerausschuß.

ES berichtet der Wahlausschuß. In den SteuerauS-
fchuß fei kürzlich Herr Verwalter Kohmann  gewählt
worben. Er habe jedoch die Annahme der Wahl abge¬
lehnt. ES werde nun Herr Zimmermeister Wilhelm
Trappe!  vorgeschlagen. Herr Trappe! wird hieraus
gewählt.

4. Wahl eine- weiteren Mitgliedes in den Wohl¬
fahrtsausschuß.

ES berichtet der Wahlausschuß. In den Wohlfahrts¬
ausschuß sei kürzlich Frl. Seminarlehrerin Joesten ge¬
wählt worden. Frl. Joesten babe aber nur Gesundheits¬
rücksichten gebeten, auf das Amt verzichten zu dürfen.
Der Wahlausschuß schlage nunmehr Frl. Seminarlehrertn
Jltgen vor. Frl. Jltgen wird hierauf gewählt.

i.  Wahl eine» weiteren Mtgltede« in den HerbstauS-
fchuß.

LS berichtet der Wahlausschuß. In dm HerbstauS-
schuß sei kürzlich Herr Verwalter Kohmann gewählt wor¬
den. Er habe die Wahl jedoch nicht angenommen. ES
werde nunmehr vorgeschlagen, seinen Sohn, Herrn Han«
Kohmann zu wählen. Herr Hans Kohmann wird hierauf
gewählt.

6. Wahl von zwei weiteren Mitgliedern in den
LebmSmittelauSschuß.

ES berichtet der Wahlausschuß. ES seien zwei An¬
träge dahin gestellt worden, in den LebenSmittelauSschuß
auch eine Hausfrau zu wählen und einen Kaufmann aus
dem LebenSmittelgewerbe. ES werden vorgeschlagen
Frau Konsul Neesen nnd Herr Kaufmann Wilhelm
Müller. Die Vorgeschlagmen werden hierauf gewählt.

Außerhalb der Tagesordnung schlägt der Herr Vor¬
steher vor, zu beschließen, daß die Arbeiten deS Eierver-
anlagungSauSschuffe? von dem LandwirtschaftSauSschuß
besorgt würden. - ES ergeht darauf entsprechender Beschluß.

Ferner ist der Antrag eingegangen, in den Brrnnstoss-
auSschuß einen Vertreter de» Kohlenhandel» zu wählen.
SS wird vorgeschlagen, dm Kohlenhändler Keck zu wählen'.
Auch hier ergeht entsprechender Beschluß.

7. Wahl von Mitgliedern in den VerwaltungSrat
der Höheren Mädchenschule.

ES berichtet der Wahlausschuß. ES wurden vorge¬
schlagen die Herren: Dr. Ustnger, Beck, Abt, Pfarrer
Schilo, Zollaufseher Rummel und Frau Apotheker Simon.
Herr Fritzle  fragt , warum die Leiterin der Schul«
nicht als Mitglied vorgeschlagen werde. Herr Dr.
Usi n ger und HerrB eck erwidern, e» werde das nicht
für richtig gehalten, diese atS stimmberechtigtes Mitglied
hinzuzuziehen, da sie dem VerwaltungSrat untergeordnet
sei. Herr RektorKl ema n n weißt darauf hin, wenn
man dm Förster Krcuzmann in den WaldauSschuß ge¬
wählt habe, dann könne man folgerichtig nicht dagegen
sein, daß die Leiterin einer Schule in den Verwaltung«,
rat gewählt werde. Herr RentmeisterKoeg»l er schließt
stch dem an. Auf Wunsch wird nunmehr die Sitzung
für kurze Zeit unterbrochen, der Wahlausschuß zieht sich
zurück, kommt wi der und schlägt nun als weitere Mit¬
glieder vor die Vorsteherin der Schule, Fräulein Dtll-
mann und Herrn Oberbahnasststenten Sauer. Der Aus-
schuß habe sich inzwischen unterrichtet, daß die Vorsteherin
nicht dem VerwaltungSrat untergeordnet, sondern gleich¬
geordnet sei, deshalb habe er seine Stellung geändert.
Die Wahl erfolgt nunmehr nach Vorschlag.

8. Wahl von Mitgliedern in den VerwaltungSrat
der Lateinschule.

ES berichiet der Wahlausschuß. ES werden vorge-
schlagen und gewählt die Herren: Koegler, Dr. Ustnger,
Beck, Pfarrer Schilo, Wilheim Müller, Direkror Goêke.

9. Wahl von Mitgliedern für die Umgestaltung
der Lateinschule.

Es berichtet der Wahlausschuß. Zur Zeit sei keine
Arbeit für dm genannten Ausschuß vorhanden, eS werde
daher eine Neuwahl von Mitgliedern bis auf weiteres
vertagt.

Herr RektorKl ema nn fragt bei der sozialdemo¬
kratischen Partei an, ob sie den Schriftsatz in der Volke-
stimme billige, der von der Wohnungsnot und der
Kleinkinderschule handle. ES sei ja ganz klar, daß der
Vorwurf, die ZentrumSpartei habe die Wohnungsnot
in Eltville verschuldet,^ unrichtig sei. Wohnungsnot

herrsche überall. Aber umgekehrt habe gerade seine
Partei durch Anträge erreicht, daß etwa6 Wohnungen
neu geschaffen worden seien. Auch die Schilderung
der Zustände in der Bewahrschule entsprechen nicht den
Tatsachen, und eS sei im übrigen nicht so schlimm, wie
dargestellt. Sr lege Verwahrung gegen den Schriftsatz
ein. Herr B eck erwidert; er habe schon mehrere Male
bei der Volttstimme dagegen Front gemacht» daß Schrift-
sätze über Eltville ohne Billigung des Lliviller OrtSvor-
standeS seiner Partei veröffentlicht würden. Er werde
dar erneut tun und hoffe, daß nunmehr dem Rechnung
getragen werde. Dem erwähnten Artikel stehe er fern,
wisse auch nicht von wem eS herrühre.

Herr VorsteherAb t schließt sodann die Sitzung, die
wähl die letzte in diesem Jahre sei und wünscht allen
Mitgliedern fröhliche Weihnachten und ein glückliche»
neues Jahr.

CA. « ttvtlte, 27. Dez. Die ersehnten WeihnachtS-
tage stnd nun vorüber und zwar trübe und regnerisch
war daS Wetter. Die Stimmung de» Volke» ist noch
nicht die f r ö hl i che. wie dieselbe vor Jahren zu
Weihnachten war. Simulieren wir Menschen nicht, seien
wir eingedenk dieses heiligen Fester, gestehen wir uns,
daß wir selbst mitschuldig find, an den unglücklichen Zet-
len, an den zerrütteten Nerven eine» einst so mächtigen
deutschen Volkes. Ein jeder ohne Ausnahme hat seinen
guten Teil Schuld dazu beigetragen. Zeigen wir unS
stark in diesen Tagen der Heimsuchung. Geyen wir den
Dornenweg, bessere Zeiten werden wieder kommen. Bor
allen Dingen müssen wir uns nicht zuviel hassen und be¬
neiden, dann wird unS das Leben auch erträglicher sein.
So gehen vir jetzt dem Ende eines LcidenSjahreS ent¬
gegen, da« in jede Menschenseele tiefe Wunden geschlagen
hat, die einer Reihe von Jahren bedürfen, bi» die Hei¬
lung unS Zeiten gißt, wo wir unS wieder schöner und
angenehmer Stunden erfreuen können.

CA SltviUr , sr . Dez. Morgen, Sonntag findet in
der „Burg Lraß" die Weihnachtsfeier der „Tr ' rnge-
met n dt* statt. Turnerische Aufführungen und humor¬
volle Vorträge werden die Feier verherrlichen. Allen Be¬
suchern ist ein angenehmer Abend gefichert. Die Feier
beginnt um 8 Uhr abends.

— GttvMe. 37. Dez. Zur Anrechnung von Privat-
einkommen auf Pensionen wird von zuständiger Seite ge¬
schrieben: Bereits 1813 hat der Reichstag einstimmig
um Vorlegung eine» Gesetzentwurfes ersucht, durch den
Einkammen und Privatanstellungen auf die Pensionen
angerechnet werden soll. Diese Entschließung hat die Na¬
tionalversammlung am 18. Aug. 1819 bei der Verabschie¬
dung deS Offiziersentschädigungsgesetzes wiederholt. Die-
fern wiederholten Dräagen der Volksvertretung trägt ein
zur Zeit in Ausarbeitung befindlicher Entwurf Rechnung.
ES ist daher»nzutreffend. daß die Vorlage irgendwelchen
pol tischen Charakter trage. Ebenso ist eS nicht zutreffend,
daß der Gesetzentwurf„eine Prämie auf daS Nichtstun"
darstellt, wie da» behauptet wurde. Im Gegenteil fallen
Vorkehrungen getroffen werden zur Ausübung gewinn¬
bringender Tätigkeit. Dies soll dadurch erreicht werden,
daß demP nsionSr stets ein erheblicher Prozentsatz feines
Arbeitseinkommens bleibt; im übrigen ist der Gedanke
maßgebend, die niedrigen Pensionen und Einkünfte mög¬
lichst zu schonen und erst die verhältnismäßig höheren
heranzuziehen.

-j- Sttvillr , 37. Dez. Die Oberpofldirektion Frank¬
furt (Main) teilt uns folgendes zur Veröffentlichung mit:
Deutsche Zivilpersonen benutzen mit oder ohne Wissen
französischer Militärpersonen die französtschen Mtlitär-
Sriefkasten zur Etnlieferung ihrer vrieffendungen nach
Frankreich und den alliierten Ländern. DaS ist unzu»
lässig. Nach einer Note der französischen Rheinarmee
haben di» Schuldigen nicht nur die Beitreibungen der
Postgebühren für diese Sendungen zu erwarten, sondern
er können noch weitere Verfolgungen wegen der lieber»
tretungen eintreten. — Die Postverbindungen zwischen
Deutschland und Lettland auf dem Landwege stnd unter«
brocher. Post für Libau und Riga wird über Stockholm
geleitet. Mit Milan besteht keine Verbindung. — von
jetzt an werden Postpakete ohne Wertangabe und ohne
Nachnahme nach Finnland wieder zur Beförderung aus
dem direkten Seeweg über Lübeck angenommen. Die Ge¬
bühr beträgt3.80 Mk. für daS Paket. Die Dampfer
fahren jeden Sonnabend Nachmittag von Lübeck ab.

CA SttvMe, 37. Dez. DaS „Doppel - Ouar-
t et t" veranstaltet am NeujahrStag im„Deutschen HauS"
eine Weihnachtsfeier verbunden mit GefangSvorträgen,
Verlosung und Tanz. Zu dieser Veranstaltung stnd
Freunde und Gönner herzlichst willkommen.

-j- GttvMo. 37. Dez. (P o stn a chn a h m e ist
keine Werlangade .) In wetten Kreisen deS
Publikums ist noch immer die Ansicht verbreitet, daß,
wenn man eine Postsendung unter Nachnahme verschickt,
die Post im Falle deS Verlustes oder der Beschädigung
dafür wie bei einer Wertsendung Ersatz leiste. DaS
trifft nicht zu. Die Angabe eine» NachnahmebetrageS
gilt für die Post nicht als Wertangabe. Nachnahmefen-
düngen werden.bei der Post nur dann alS Wertsendung
behandelt, wenn auf ibnen außerdem noch ein Wert ange¬
geben ist.

CA GttvMe, 27. Dez.> Drr Gesangverein„Kon¬
kordia"  veranstaltet am Sonntag, den 4. Januar
im „Deutschen HauS" eine Weihnachtsfeier mit Be¬
scherung für die Angehörigen der VereinSmitglieder.
ES sollen in erster Linie die Kinder der Mitglieder be¬
schenkt werden. Freunde nnd Gönner sind herzltchst will¬
kommen. Die Feier beginnt um 4 Uhr nachmittag».

O GltvtUe, 37. Dez. Erhöhte Telegraphen¬
gebühren  im AuslandSverkehr . Vom 1. Dez.
ab stnd die Telegraphengebühren für den Verkehr mit dem
AuSlande erhöht, wozu die ReichSpostverwaltung durch
das Sinken der deutschen Valuta genötigt ist, die zwingt,
den Frank mit 2,80 Mark zu rechnen. Die Gebühr für
da» Wort im Verkehr mit Ungarn wird gleichfalls erhöht
und zwar von 55 auf 70 Pfennig.



CA •IttrilU , 27. Dez. Der unS Allen bekannte
Kesangverein„Li eder kr a n z" gab gestern im
BahnhofShotel"  sein in früheren Zeiten so be¬

liebtes WeihvachtSkonzert. Wir brauchen es nicht zu
,rvähnen, daß diesem Verein ein vollbesetztes Haus be-
schieden war. Daß der Verein seinen Besuchern etwas
DteS bieten wird, dessen war man sicher. Durchweg
ivaren die Leistungen sehr gut. Nehmen wir den Mittel-
pt| an diesem Urteil, so dürfen wir nicht den einen
,der anderen Chor hervorheben, sondern wir wissen eS,
laß rS Allen ohne Ausnahme gefallen hat und wohlbe-
friedigt die Stätte des Kunstgenusses beim grauendem
Morgen erst verließen. Für Sologesänge hatte der Ver-
tin unsere heimische Künstlerin Fr!. Elsa Neesen
(Sopran) und Herrn Winkel (Bariton ) gewonnen.
Die an die Künstler gestellten Aufgaben wurden glanzvoll
erledigt und brachte ihnen ungeteilten Beifall. Fassen
vir Alles zusammen, bilden wir unS ein Urteil über den
Kunstgenuß ob er gut war, dann nennen wir Euch nur
len Namen des Dirigenten Silbersdorf.  ES gibt
kein Menschenleben, keine Arbeit auf Erden, über die
nicht kritifiert wird, so wird eS auch über den gestrigen Abend
Kritiker geben, die Dies und Jenes zu bemängeln haben,
aber dem festgebenden Verein können solche Kritiker nur
Shre machen.

x EttvMv, 27. Dezbr. Für daS Etnkilo-
paket,  d -ssen Einführung unter der Bezeichnung Päck¬
chen im inneren deutschen Verkehr zum1. Januar 1920
in Aussicht genommen ist, sind folgende Abmessungen als
Höchstmaße vorgesehen- 25 Zentimeter Länge. 15 Zenit-
Meter Breit, und 10 Zentimeter Hohe; für Päckchen in
»ollen SO Zentimeter Länge und 15 Zentimeter Hohr
(Durchmesser). Ueberschreitungen der Abmessungen nach
einer Richtung werden so weit zugeiaffen, als in einer
anderen Richtung das Höchstmaß nicht erreicht und daS
Höchstmaß des Rauminhalts nicht überschritten wird.

X «UvtlU, 37. Dez. Wir verfehlen nicht, auf die
Weihnachtsfeier der Volks,chule aufmerksam zu machen,
die morgen nachmittag um 4 Uhr im Hotel^Rersenbach
veranstaltet wird. Unsere Schule leidet noch unter den
Nachwirkungen der Krieges; aber schlichte Gaben von
Kindermund zum Kinderfest dargebracht werden immer
a»ru entgegen genommen. Die Veranstaltung ist zugleich
als Elternabend  gedacht, wodurch die Berbindung
zwischen Elternhaus und Schule vertieft und befestigt
werden soll. Der Reinertrag aus der Feier ist als
Weihnachtßgabe für die hungernden und frierenden
Kinder Wiens bestimmt; wohltätige Gcstnnur.g wird in
der Entrichtung einer Beisteuer sicherlich miteinander
wetteifern.

« « M»UU, 27. Dez. Dir Oberpostdirektion Frank-
furt schreibt unS: F r e i ma r ken - Wet t bewer b.
Zur Erlangung guter Entwürfe für neue-denliche Brief¬
marken veranstaltet da, ReichSpostministerium einen all-
gemein öffentlichen und einen beschrankten Wettbewerb.
Die Bedingungen für den allgemeinen Wettbewerbs. der
mit Preisen im Gesamtbetrag von etwa 14 000 Mark
ausgestattet ist, können beim Reichspostmuseum. Berlin
W 66, Leipzigerstraße 15, schriftlich bestellt oder Persön-
lich entnommen werden. Die Entwürfe-müssen spätestens
am 3. Februar 1930 beim ReichSpostmuseüm vorlicgen.

/ Eltville, 27. Dezbr. (Personenstands-
listen zur tzinkommensteuerveranlagung .)
Der ReichSfinanzminister hat, wie auk Berlin ^ richtet
wird, eine PersonenstandSaufnahme zum Zweck der Steuer-
Veranlagung in der ersten Hälfte des Dezember dS. Js.
angeordnet. In Preußen kommen hierbei besonders die¬
jenigen Orte in Betracht, in denen di, Personenstands-
aufnahme noch nicht stattgefunden hat. Dir Angaben in
der PersonenstandSliste haben eine wesentliche Erweiterung
erfahren. Bei Kindern über 14 Jahre ist Ausbildung
und deren Beruf anzugrben, wiez. B. Schüler. Lehrling,
Lehrmädchen; bei Kindern, die nicht einkommenloS dem
Haushalt der Ellern angehören, sind mit ihrer Erwerbs-
tätigkeit. wiez. B. Schmirdegesellen. Former. Arbeiter.
Arbeiterin, Verkäuferin usw., aufzuführen. Bei Witwen
ist der Stand, z. B. verw. Rentier, verw. Kaufman.i. verw.
Rendant, verw. Arbeiter usw., genau zu bezeichnen. Bei
Angestellten im Handelsgewerbe sind d,e Bezeichnungen
Prokurist, Buchhalter, Handlungsgehilfe usw. anzuwendev.
Die Bezeichnung mit „Kaufmann" genügt nicht.

X «Itvillr , 27. Dez. (Auch noch teuerer
Zucker.) Die Verhandlungen der Zuckerindustne mit
dem ReichSwirtschaftsministttium sind zu «nde geführt.
SS ist beabsichtigt, den VerbrauchSzuckr̂ pro Zentner von
7»SOM. auf 100,30M. zu erhöben. Der Kleinver-
kaüfpreiS würde st!hdamit auf 1,SOM. pro Pfund stellen.

Jhre Verlobung beehren sich an-
o) zuzeigen:

EY3 Schüler

Jieii\riGh Menges
Domänen-Küfermeister.

Weihnachten 1919
Eltville,

Die beantragte Aufhebung der ZwangStzirtschaft wird ab¬
gelehnt.

-f Eltville, 19. Dez. (ReichSarbeiternach-
weis für Offiziere .) Frühere Offiziere können in
der Geschäftsstelle der Handelskammer in Wiesbaden die
Stellenangebote de? ReichSarbeitSnachweifeS für Offiziere,
Berlin, einsehen und ebenda nähere Mitteilungen über
eine Beschäftigungsmöglichkeit in Industrie und Handel
erhalten.

+ Eltville, 22. Dez. (Bierfarbe auch  1820.)
Die Belieferung der Brauereien mit Gerste kann nicht
in dem Umfang erfolgen, daß man auf die Verwendung
getrockneter Futterrüben bei der Bierbereitung verzichten
kann. Man weiß anch nicht, ob dies etwa im nächsten
Jahre geschehen kann. DaS ReichSfinanzministerium hat
deshalb die obersten LandeSstnanzbehörden ermächtigt, die
Zulassung der Färbemittel bis zum 81. März 1920 zu
verlängern. Sie könne die Färbemittel aus getrockneten
Futterrüben unter den vorgeschriebenen Bedingungen wei-
ter zulasien, wie sie vor dem1. Oktober ISIS gestattet
worden find.

es Eltville, 37. Dez. D«S VersorgungSawt WieS-
.nfcagenbaden bittet unS auf dir vielen Anf der Kriegsbe¬

schädigten und ehemaligen Kriegsteilnehmer folgendes zu
veröffentlichen: Die noch fehlenden Entlassungsanzüge
konnten bisher infolge mangels an Zutaten noch nicht
fertig gestellt werden. ES wurde daher notwendig, die
Ausgabe der Entlassungsanzüge teilweise einzustellen.
BiS wann die Ausgabe wieder beginnen wird. läßt stch
znr Zeit bei der Rohstoff-TranSportlage»och nicht vor-
auSsehen. ES ist jedoch Vorsorge getroffen, daß alle die¬
jenigen Leute, welche rechtzeitig ihre Anträge gestellt
haben(Endtermin war der 38. 8. 1919) auch einen An¬
zug erhalten. DaS gleiche gilt für noch bis zum 23.
Dez. zu stellende Anträge. Für nach dem 28. Dez. Ent-
laffene ist eine Frist von3 Monaten vom EntlassungStag
ab gerechnet, innerhalb der sie ihre Ansprüche geltend
machen können. Sobald mit der Ausgabe der Anzüge
wieder begonnen wird, erfolgt schriftliche Beorderung der
Gesuchstellcr. Leute, welche bereits ihren Kontrollschein
in Händen haben»können alsdann ohne weiteres ihren
Anzug bet der zuständigen BekleidungSstclle abholen.

v/ GUvillr, 27. Dez. (Telegrammverkehr Frank¬
reich- Deutschland.) Der direkte Telegraphenverkehr mit
dem unbesetzten Deutschland wird dieser Tage wieder aus¬
genommen. Die Wortgebühr bcirägt 18 Centimes. Die
Mindestgebühc für rin Telegramm beträgt 90 Centimes.

* Kttrvdadett, 24. Dez. DaS gemeingefährliche
Treibm nichtsnutziger Burschen, die Frauen und Mädchen
mit einer Säure bespritzen und dadurch ihre Kleider be¬
schädigen, scheint wieder von neuem zu beginnen. Am
Sonntag wurde einer Frau der Mantel mit einer Flüssig¬
keit übergossen und stark gelb gefärbt. Ter Schaden, der
bisher durch diese Attenlttte angerichtet worden ist, wird
auf mindestens 16.000 Mk. geschätzt.

* Fravkfttrl , 24. Dez. Bei einem hiesigen Alt-
Händler wurde ein kostbarer Gob:lia beschlagnahmt, der
einem Diebstahl auß dem Eutiner Schloß entstammt und
von den Dieben in einer badischen Stadt verkauft war.
Der Frankfurter Händler hatte den Gobelin, der einen
Wert von 300,000 Mk. besitzt, von dort für 70.000 Mk.
erworben. Er muß neben dem Gobelin auch noch den
Verlustd«S Geldes tragen.

* Ausschluß der Autläuder a» der Kraukfurter
UuiverfitLt. Bei einer in der Aula der Frankfurter
Universität stattgcsundenen allgemeinen Studentenver-
sammlung wurde von dem ersten Vorsitzenden der Frank¬
furter Kl nikerschaft folgender Antrag gestellt und von
der Mehrzahl angenommen: Ausschluß sämtlicher feind¬
licher Ausländer von der Frankfurter Universität, solange
die Feinden nicht den letzten Gefangenen auSgeltesert
haben.

* Kod1««r, 18. Dez. Wegen der AusiretenS der
Grippe  hat der kommandierende General der cmeri-
kanischen Streiikräftc angeordnet, daß die Lüftung- ober-
fenster in den Straßenbahnwagen ständig offen zu Hallen
sind und daS Verbot de» Rauchen? tn den Wagen streng
durchgesührt werde. Die Wag nftthrer, die nicht darauf
achten, kommen vor ein militärisches Geeicht, ebenso Fahr¬
gäste, ine sich widersetzen. _
qoÖÖOOOOOOOOOOOO  ooo
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0 unserer hungernden Vögel.
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Mittwoch, den 31. Dezember
findet im grossen und kleinen Saal des

„Jtotel Aeisendseh*
grosser

Sylvester - Ball
„ 4 statt.

Tanzleitung : Herr Tanzmcistcr Deller.

Anfang 77* Uhr.
Herren- Karte 5.— Mt.,
Damen- Karte 3.— Mk.

■s wird frsundlichst geboten, Karten und Tische
frühzeitig zu bestellen.

7819]
MMMMGMWWWM

* El « Wettslug Sa« Frauzitko—Europa ohne
Zwischenlandung wird jetzt geplant. Flugzeuge und
Luftschiffe aller Länder, Deutschland eingeschlossen, sollen
zugelaffen werden. Wie eS heißt, will der ZeitungSver-
leger Hearst jeinen Preis von 250 000 Dollars stiften.

Letzte Rchn chteil.
Var sterbende Oesterreich

* Mt »«, 30. Dez. Nach den statistischen Ausweisen
stad in den ersten zehn Monaten 1919 in Wien 53 016
mehr Todesfällen und 6- 302 weniger Lebendgeburten
im Vergleiche zum letzten Friedensjahre zu verzeichnen,
so daß der Gesamtverlust 131308 geträgt.

Eine Erklärung Scheidetnanns-
* Kassel. 30. Dez. DaS„Kasseler Volksblatt" ent-

hält eine Erklärung deS Abg. Bürgermeisters Scheidemann,
worin er heißt: Die Behauptung, daß jch eine Prämie
auf die Ermordung Rosa von Luxenburg und Karl Lieb¬
knecht auSgrsetzt hätte, kann nur dem Kopf eines gehirn-
kranken Menschen entstammen.

Der Kaiserproxess-
* „Daily Telegraph*schreibt: Lloyd George und seine

Lollegen haben- ihren Standpunkt im Bezug1auf den
Kaiserprozeß nicht geändert. - Auch die übrigen Deutschen,
die England gegenüber die KciegSgesetze zur See verletzt
haben, werden stch dafür in England verantworten müssen.
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Boege, Eitville.

Lin Wort Ober deut¬
sche Frauenkleidung.
Ein neues Hauskleid, das auch für
reifere Damen geeignet ist . Aus dun¬
kelblauem Wollstoff hergestellt und
mit breiter schwarzer Seideatiesse
garniert, zeigt dieses massig weite
Kittelkleid einen tiefen spitzen Einsatz
und Stehbtndchen aus jweissem Tüll,den ein sich tief herabziehender Schal¬
kragen begrenzt. Den schlanken
Aermel begrenzt ein schmaler Auf¬
schlag, den Taillenschluss betont ein
lose umgelegter Gürtel. Der schlank
und ziemlich glatt herabfallende Bock
hat vorn eine Mittelnaht und drei¬
maligen Tressenbesats, an den Seiten
steigt dieser in die Höhe. Schnitt
vorrätig in 44, 46, 48, ,62 cm halber
Oberweite zu 2 M. durch die Moden-
zentrale Dresden- N. 8 zu beziehen.

5958.
H»och chlisiind -'Smuri«.-•&. msa

19
statt.
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Am Sonntag, den 28. ds. Mts.,
«achmtttag« 37, Uhr

findet tm Saaleides »Kath. Bereiushausea' eine Bersamm-
lung der

Eltviüer Winzer- u. Bauernschaft'
11. [783

Tage « o »d» u « g:
1. Gründung einer landwirtschaftlichen Bezugs-

genoffenschast,
». Lebenswichtige Zeitsragen,
8. Aufnahme neuer Mitglieder.

Die Mitglieder der »Winzer- u. Bauernschaft" sowie all«
Freunde und Interessenten der Landwirtschaft werden zu dieser
Versammlung ergebenst eingeladen.

Eltville,  den 37. Dezember 191». - ' W
Der Uorstaud.

Putz.
Mehrere tüchtige

Zmbeiteriilm
per sofort oder später ge
sucht. [7803

Berthold Köhr.
Wiesbaden , Langgasse 7.

WilltemW
gut erhalten, grau, mittlere Fi¬
gur sowie

Pelzjoppe^
zu verkaufen bei 78g»]

Schneidermeister Beck.

E»g. KirchenMkMdc
des obere« Rheivgaues.

Sonntag, den 28. Dezember.
10 Uhr vorm. Gottesdienst tn der

Pfarrkirche zu Erbach.
11 Uhr vorm. Christenlehre der

Knaben.

„Weihnachtsfeier"
der Bairsschnle.

Sonntag nachmittag4 Uhr.
Eintritt O.SO Mk.

Der Reinertrag ist Weihnachtsgab« für die Wiener Kinder^
Zu zahlreichem Besuche ladet ein:

78. 2) _ Ä_ Der Rektor.

Bei der Firma3«»« Müller wurde in der Zeit
vom w. DtX- ein Wrkarr von ca. 80 cm.
Höhe und 60 cm. Durchmesser gestohlen. Da ich nun
durch ein Mißgeschick in den falschen Verdacht kam,
das Faß entwendet zu haben, sichere ich Demjenigen

MOO Mark Belohnung
zu, welcher mir in irgend einer Weise Aufschluß übet
den Verbleib des Faßeö geben kann, wenn auch anonym,
nicht ausgeschlossen ist auch, daß das Faß auf einen
Nachbarort kam.
7820s Peter Hennemann.



Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerksam, daß ein etwaiger

Berbrauch von elektrischem Strom in leerstehenden Wah.
nungen. Stallungen und anderen Räumen vom Ha«- -
desth»» dem Elektrizitätswerk sofort anznmeldeni», da¬
mit ein Elektrizitätsmesser angebracht wird.

Die Hausbesitzer sind für die Entnahme beS Stromes
haftbar, und wir weisen insbesondere auf das ReichSge-
setz betr. die Bestrafung für Entziehung deS elektrischen
Strom,S vomS. April 1900 hin.

Rheingau ElettricitStswerke
AKrien-Gefellschaft. 1782*

Eltville.

STATT KARTEN.

ElisabethH?r̂ 6?L
Err\$t K\e\r\

-Verlobte.

Wsiknachttn 1919

■ltvlU « ». Rhein.

turngemeinde, e. V..
JEtfrilte.

Za d«r am
Stontag, den 28. Dezember 1918,

im Saale der „Karg Grass*, hier, atattfindendenWeihnachtsfeier
rerbanden mit t«rneri,chen und humoristischen
Aafführangea , Konzert und Christbaimverloosaag
mit darauffolgendem

BALL
laden wir unsere Mitglieder, Freunde und Gönner

des Vereins hierdurch ergebenst ein.
lintrittsgeld ffir Nichtmitglieder 3 Mi . ; Damen
in Begleitung von Herren haben freien Zutritt*

Programme sind an der Kasse erhältlich.
Kasseaeröffnung : 7 Uhr . Anfang : 8 Uhr.
[7gi4_ Der Vorstand .

NeuheitenJerbsbWinter
in reichhaltiger Auswahl eingetroffen
Anzüge, Paletots, Ulster, Sportpaletots, Gummi-
miitel, Hosen, Mönch. Loden-Mäntel ond Capes,

Besonders preiswertes Angebot : [ü««30
Joppen - Ansiifge .. . \ Mk . 88 .—
Winter - Joppen . . ^ „ SO.  -
Hatbachwere Joppen „ »ZS -

Aufträge für meine Massabteilung
bitte ich mit Eiicksicht auf die durch die rerkürzte Arbeits¬
zeit bedingt» Hagere Lieferfrist frühzeitig zu erteilen. Drfi
■tofflager bietet eine vollkommene Auswahl bes.ter und
f»in»t»r Herrenstoff«. Die Anfertigung erfolgt unter Garantie

für Sitz und bezt« Ausstattung iu neuzeitliche)).Formen.

Bruno Wandt, EÄ

Freiwillige
Versteigerung

in der„Turnhalle" zu Eltville.

Um Mittmoch. Söll 7. Jan .,
vormittags 10 Uhr

ansangend, versteigere ich nachbenannte Gegenstände
öffentlich, meistbietend gegen Barzahlung:

- ca. 100 Wirtsstühle, Tische, Garten-
möbel, ein beschädigtes Büffet, 6
Garderoben-Ständer, 1 Aktenschrank
mit Glastüren, ein Zahnelllchrallk,
ein Bücherschrank, 2 Gläserschränke,
ein EiSschrank, Nömergläser, '
Schoppengläser, Biergläser, eine fast
neue Bierpreffion. ein Herd, ein
eiserner Sessel, ein Gläserwandbrett,
div.Karnevalsembleme, zahlreiche einge-
rahmteu Diplome, ein silberner und
ein stark vergoldeter Lordeerkranz und
verschiedenes mehr.

«II »HW, d . 34. SfjSr . 1919.
CH. H. Lang, .

Rechtsanwalt«. Natar.

Buntglaspapler
(hinter Ersatz  für Scheibengardinen)

Leinoel-Terpentinoel
Siecaliv- Fussbodenoel

Bohnerwachs-- gelba. welss
St&hlspähne

Kokos- u. Strohmallen
Markttaschen und Schulranzen

(aus solidem Ledsrersatz .) [7710

Fernsp.81 FpöhllCll F*r“*P-81

mwswiwswsimmmai

Ein» ruhige
3-Zimnikkwohnnng

in anständigem Hause zum- 1.
«peil 1920 sucht s7829Arial.

Schwalbacherstr. 58.j

Liebhaber
sucht

altertümliche Möbel,
Bilder, Porzellan

«atz sanstige altertümliche
Gegenstände.

Offerten unter W . 40 an den
Verlag ds. Bl . erbeten. [7895

Eins. Stütze odki
Alleinmädchen,

welch, koch, kann, in hl . Hauen
für 15. 1. 20 gef. Angeb. *
)Sehalt,anspr. u. Zeugnisabsch,
unter U . 312 an die Geschäft

[782«stelleb. Bl.

FruizWer
Cognak

per Flasche 32  Mk.
zu haben bei

Peter « ifler,
7771J S.

Eine Probe
ist mehr wert als ein Vortrag.
Sie zeigt die Hauptsache, die

Qualität.
Jede Probt ist ein Sieg fürE r.d Ä1
schwarz . ^db . hrnun rotbraun
Allrinhfrsirllei : Werner SiMerto Main»

[7H7

Nuchhilfenuterrichti«*««iw«
cinjteiiicin sämtlichen Fächern n. Be»

aufstchtigung der Schularbeiten
übernimmt

Dr. Sieininger,
783ö[. Realschuldirektora.' D.,

Eltville , Schar fensteinstr. 10

girieret uni Chm.ReiiiiguuMustult
Den

Karl Döring, Wiesbaden.
Fabrik : Drudenstraße 5 Laden : Writzenburgftraße 12

Telephon 6148 . [6484
Färben, reinigen, dekatieren, appretieren, imprägnieren

uftr. sämtlicher Herren« und Damengarderobe».
— Muster -Färberei —

LsftNnrn-fferiwrKcberei«ns -ZpannrnL
Prompt « Bedienung . Solide Preise

Grauer fachen tu 3 —4 Tage « .
Färben sämtlicher vom Militär frrigegebenrn Glosse.

Aanahineftclie süc CUville und Umgcbnng:
Hermann €t £tesismnnn 9

Friedrtchstratze 84.

MAINZ,
Kaiser Frledrichztr .2*
Vorbild , für Einj.,Ob«rse-
kunda Prim.u.Abitur., auch
f.Dam.Tagee-u. Abendkur¬
se. Aug . 1917 a . Febr.
1918 bestanden sämtl.
Schaler der Tageskurs«.
Volksscbiiler"'“Ä
einjShr. Vorbereitung das
ElnJ.- Freiw . - Zeugnis
und die Beife fttr
Oberzekanda . Pro¬
spekt fi ei. Spreehstuad.
11—*M Uhr. Fernsprecher
g ! 73 . (60807

Ä **be, Tchäserhundrm Steh¬
er ohren, molfegrau, Dobber¬
männer u. Dackel Kauft zu böch-
sten Preisen, Gull ich , Wies¬
baden , Rhrinstratze 80. [7886

zu lt « höchsten Preisen.
Grastabnehmer für Htntz-

ler nutz Brennereien.
Jakob Siegel,

Alzetz1. Rheiaheffen.
78781 Tel»?. 42.

Bettnässen I
Befreiung sofort. Alter n. Ge-
sekleeht angeb. Anik. umsonst.
Joaaf Kistler , Xelehertz-
hnusea a. II» . 8a Ohby. [7885

Schöne große
Bilder

mit schwerem Gold¬
rahmen (Kupferstich)

zu verkaufen. [781»
Walluferstr. lln.

Auf der Baustelle,
Heinrich Kapp, Steinchen

kann
Mnttcrboden

aqgeholt werden. [7847

ffckningI €ingctroffcn 1
Ein grosser Posten

amerikanischer Pecken,
dlfS gut sortierte Ware, juiii Preise von 200 .» Mk. hs Stfiif, geeignet für jegliche

Vekleiüuugßstücke, zu huüeu bei len Herren Lchuckeruieisteru

Eichmann , Beck,
Schwaibacherstr . - Wilhelmstr.
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